
Keine Hinterzimmerdiplomatie
Anstehende Themen in Obergünzburg: CSU-Fraktion lädt interessierte Bürger ein
Obergünzburg – Normalerwei-
se finden Fraktionssitzungen
unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit statt. Hier werden al-
le Entscheidungen, die in der
Vollversammlung eines (kom-
munalen) Parlamentes zu tref-
fen sind, vorbesprochen. Um
Neumitgliedern und interes-
sierten Bürgern die Wege der
Meinungsbildung offen darzu-
stellen, hatte die CSU-Fraktion
im Obergünzburger Marktrat
am vergangenen Montag zur
öffentlichen Fraktionssitzung
eingeladen. Themen waren
Hochwasserschutz, Zusam-
menschluss der Volkshoch-
schulen und einer Ampelan-
lage am Unteren Markt.

Antonio Multari, stellvertre-
tender CSU-Ortsvorsitzender
und Marktrat in Obergünzburg,
führte durch den Abend. Für die
bevorstehende Marktratssitzung
am darauffolgenden Tag wurden
wichtige Informationen vorge-
stellt und Vorschläge diskutiert.

Zum Thema Hochwasser-
schutz stellte Lars Levering-
haus, ebenfalls stellvertretender
CSU-Ortsvorsitzender und Erster
Bürgermeister der Marktgemein-
de Obergünzburg, die verschie-
denen Bauabschnitte im Markt
Obergünzburg vor. Die bereits
gebauten Abschnitte gehen auf
eine Planfeststellung aus dem
Jahr 1988 zurück und zeigen
im Wesentlichen die Arbeiten
im Süden Obergünzburgs an
der Günz und am Tobelbach,
die in den vergangenen Jahren
durchgeführt wurden. Jetzt gilt
es, die Abschnitte im Ortszent-
rum und im Norden anzustoßen.
Die Entwurfsplanung soll im We-
sentlichen als Ausbau und Ver-
breiterung des Bestehenden um-
gesetzt werden. Die Kosten für
den Bau werden in den nächsten
vier Jahren etwa 1,1 Millionen
Euro betragen, wovon der Markt
laut Leveringhaus 378.000 Eu-
ro selbst tragen müsse. Der Rest
könne über Zuwendungen er-
stattet werden. Im nächsten Jahr
will man im Abschnitt Süd An
der Günz beginnen, wofür im

Haushalt etwa 200.000 Euro vor-
gesehen werden müssen. Einhel-
lige Meinung der Anwesenden
war, dass man sich für die Maß-
nahmen aussprechen werde.

Neben den Grund- und Haupt-
schulen sowie den Berufsschulen
gehört auch das Thema der Er-
wachsenenbildung zu den Ker-
naufgaben der Städte und Kom-
munen. Im Speziellen geht es um
einen Zusammenschluss der re-
gionalen Volkshochschulen. Da
die Qualitätsanforderungen und
somit die Grundlagen für Förde-
rungen immer höher werden,
sei das von einzelnen, kleinen
Volkshochschulen nicht mehr re-
alistisch zu erfüllen. Derzeit gibt
es Überlegungen zur Gründung
einer „Volkshochschule Ostall-
gäu-Mitte gGmbH“ (wir berich-
teten) mit zentraler Verwaltung
und noch mehr dezentralen An-
geboten. In einigen umliegen-
den Gemeinden würden diese
Überlegungen auf Grund von
gewachsenen Strukturen kon-
trovers diskutiert. Als Teil der
Bildungsregion Ostallgäu wur-
de das vorgestellte Konzept von
den Anwesenden als vernünftig
bewertet, weshalb man sich im
Marktrat für die Realisierung aus-
sprechen wolle.

Ein weiteres Thema, das seit
Jahren schon heiß diskutiert wur-
de, ist die Möglichkeit für eine
Fußgängerquerung am Unteren

Markt. Leveringhaus verwies aus
seiner Tätigkeit als Bürgermeister

auf die Notwendigkeit einer bal-
digen Entscheidung wegen der
zukünftigen Haushaltsplanun-
gen. Neben einer zuwendungsfä-
higen Lösung mit Querungshilfe,
also einer kleinen Verkehrsinsel,
die allerdings den Straßenquer-
schnitt erheblich einengen wür-
de, wurde nun auch eine Lösung
mit Bedarfsampelanlage vorge-
stellt, die allerdings nicht bezu-
schusst werden kann. In der re-
gen Diskussion wurde auch vor-
geschlagen, wegen der geringen
Fußgängerfrequenz ganz auf ei-
ne Fußgängerampel und deren
Einmal- und Folgekosten zu ver-
zichten. Forderungen nach einer
Tempobegrenzung auf 30 km/h
musste Leveringhaus mit Hinweis
auf den Charakter als Staatsstra-
ße zurückweisen. Auch den Vor-

schlag eines Zebrastreifens, oder
amtlich „Fußgängerüberweges“,
lehnte Leveringhaus ab, da dies
fälschlicherweise dazu führe, dass
sich der Fußgänger in Sicherheit
wiege. Tatsächlich würde dies das
Unfallrisiko erhöhen, da Fußgän-
ger oft von Autofahrern überse-
hen würden.

Im Kreis der Anwesenden ließ
sich keine Mehrheitsmeinung fin-
den, weshalb man auf die Dis-
kussion in der Marktratssitzung
gespannt sein durfte. Den Artikel
aus der Sitzung lesen Sie in der
kommenden Ausgabe. wgk

Seit Jahren diskutiert: die Fußgängerquerung am Unteren Markt.
Bleibt sie unlösbar? Fotos (2): Krusche

Keinen Bedarf an Hinterzimmerdiplomatie präsentierte die
CSU-Fraktion in Obergünzburg bei Ihrer öffentlichen Fraktions-
sitzung.
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